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Halle Sonntag den S März

rtilleriekümpfe zwiſchen Maas und Moſel
Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
W T Großes Hauptquartier 5 März Gegen Abend ſetzte lebhaftes feindliches Feuer auf verſchiedenen Stellen der Front ein zwiſchen

Maas und Moſel war die franzöſiſche Artillerie dauernd ſehr tätig und beſchoß zeitweiſe die Gegend von Douaumont mit beſonderer Heftigkeit Jnfanteriekämpfe fanden
uicht ſtatt

Am unndtige Verluſte zu vermeiden räumten wir geſtern den bei der Förſterei Thiaville nordöſtlich von Badonviller den Franzoſen am 28 Februar ent

Nichts Neues

n Gedrungen Die r
der amtliche franzöſiſche Bericht

W T Paris 5 März Jm amtlichenBericht von geſtern pahrtit heißt es u Die Be

ſchieß ung wurde in der Gegend von Verdun im
Laufe der Nacht in verſchiedenen Abſchnitten ziemlich leb

haft fortgeſetzt Bei Eparges haben wir den Feind an
der Beſetzung eines durch die Exploſion einer ſeiner
Minen gebildeten Trichters gehindert

Jm amtlichen Bericht vom Sonnabend heißt es u
Jm Artois wurde ein feindlicher Verſuch uns aus dem
Trichter an der Straße von Neuville nach La Folie zu
vertreiben abgewieſen Jn den Argonnen beſchoſſen
wir ſüdöſtlich von Vauquois deutſche Anlagen Jn
der Gegend von Verdun war den ganzen Tag über die
Beſchießung auf dem linken Ufer der Maas bei Cote 304
und Cote Oie ſehr heftig Ein auf dem rechten Ufer
öſtlich der Cote Poivre gegen unſere Stellungen gerichte
ter feindlicher Angriff wurde angehalten Vormittags
war es den Deutſchen geglückt im Dorfe Douaumont

Wilſons éieg oder Miederluge

Frankfurt a 5 März Aus Newyork
wird gemeldet Senator Gores hat durch eine geſchickte
parlamentariſche Taktik den Präſidenten Wilſon im Se
nat des Sieges beraubt Wilſon wünſchte daß der Senat
ſeine Stellungnahme beſtätige weil die Beſprechung viele
von Wilſon abweichende Anſichten zutage gefördert und
vor allem bewieſen haben würde daß die Haltung des
Präſidenten logiſch nicht konſequent iſt Seine Anhänger
beantragten deshalb im Senat daß die Reſolution Gores
auf ben Tiſch des Hauſes gelegt werde ein Antrag der
nach der Geſchäftsordnung des amerikaniſchen Parla
ments eine Debatte unmöglich machte Gores überliſtete
ſie jedoch indem er ſeine Reſolution abänderte daß ſie

Die Verſenkung eines Dampfers mit
I anerikaniſchen Paſſagieren durch ein deutſches Unterſee

boot würde von den Vereinigten
e e Staaten als Kriegs

fall betrachtet Hierauf ſtimmten 68 Senatoren dafür
den Antrag auf den Tiſch des Hauſes zu legen was die
Ablehnung bedentete während 14 dagegen ſtimmten

Gores ſelbſt ſtimmte dafür die Reſolution auf den Tiſch
zu legen Er kann deshalb jederzeit wieder einen Antrag

auf Erörterung der Frage einbringen
Sämtliche Nachmittagsblätter ſind der Meinung daß

Wilſons Haltung in der Bootfragetat
ſächlich gemißbilligt worden iſt beſonders auch
deshalb weil die Debatte im Senate fortdauerte der Prä

dent alſo ſein Ziel die Erörterung der Frage zum Still
ſtand zu bringen nicht erreichen konnte Lok Anz

ln s Witz Die en meldet aus Paris

riſſenen Graben vor umfaſſendem dagegen eingeſetzten feindlichen Maſſenfeuer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Jlluxt konnte ein von den Ruſſen im Anſchluß an Sprengungen beabſichtigter Angriff in unſerem Feuer nicht zur Durchführung kommen
Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen auch an anderen Stellen wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz

iſt t

wieder Fuß zu faſſen Der Kampf um den Be
ſitz des Dorfes wogt hin und her Jn Lo
thringen nahmen wir in der Gegend des Teiches von
Thiaville mehrere feindliche Grabenſtücke in Beſitz mach
ten etwa 60 Gefangene darunter einen Offizier und er
beuteten zwei Maſchinengewehre und einen Minenwerfer

Belgiſcher Bericht An der belgiſchen Front
nichts von Bedeutung

Weithin hörbarer Kanonendonner

Karlsruhe 4 März Der Kanonendonner
den man in letzter Zeit im Schwarzwald in der
Rheinebene ſowie in der Hardt bis in die Gegend
von Mannheim deutlich hören konnte hat ſich heute
zu einer ſeit Kriegsbeginn noch nicht beob
achteten Stärke geſteigert Seit den Vormittags
ſtunden kann man auch in Karlsruhe deuntlich zeitweiſe
ſogar bei geſchloſſenem Fenſter die Kanonenſchläge ver
nehmen Auf ruhigen Plätzen ſowie in den Wäldern der

as Leſchre Dorf d uern fort Der Verlauf d p

Umgebung der Stadt vermag man deutlich die ununter
brochen ſich folgenden Kanonenſchläge zu hören Man
vermag ſogar die ſchweren dumpfen Schläge der großen
Geſchütze von dem beſtändig hingezogenen Rollen der
kleinen Geſchütze gut zu unterſcheiden

Aus dem Schwarzwald meldet man daß ſeit den
Morgenſtunden ein Kanonendonner von einer ſel
tenen Heftigkeit zu hören iſt T

An Topferkeit micht eingebüßt

Rotterdam 5 März Die Times meldet aus
Paris Die Reſte von drei Kompagnien der Branden
burger halten noch das Fort Douaumont beſetzt Es iſt
jetzt erwieſen daß trotz des großen Munitionsverbrauchs
die Verluſte geringer waren als bei den Yſerkämpfen
Die Deutſchen haben zwar an Tapferkeit nichts ein
gebüßt ſtürmen aber nicht mehr ſo tollkühn wie früher
durch das Artilleriefeuer an Die Angriffe werden wenn
ſie einmal begonnen haben mit großer Schnelligkeit

Die furchthure Wirkung der neuen
Bobte

Genf 5 März Aus Paris wird gemeldet Durch
die amtlichen Unterſuchungen über die Verſenkung des
Hilfskreuzers Provence wurde feſtgeſtellt daß das
Schiff von einem der neueſten Unterſeebootstypen tor
pediert wurde Die Schnelligkeit mit der die Provence
die durch die Exploſion des auf ſie abgefeuerten Geſchoſſes

vollſtändig zerſtört wurde verſank läßt darauf ſchließen
daß die Zerſtörungsmittel der neuen deutſchen Unterſee
boote ganz furchtbar ſind B Z

Kenntlichmachung der amerikaniſchen

Dampfer

Baſel 5 März Die Baſeler Nachrichten mel
den Die amerikaniſchen Schiffsreeder haben beſchloſſen
nur noch Schiffe nach einem Syſtem zu bauen Sie
werden 7300 Tonnen Verdrängung haben und auf weite
Entfernung als amerikaniſche Schiffe kenntlich ſein Die
Bauart verringert außerdem ſtark die Baukoſten

Das Küſtengebiet von Archangelsk und beſtimmte
Teile des Weißen Meeres wurden als Kriegsgebiet er
klärt Lok Anz

Kriegsſchäden der norwegiſchen

Handelsſlotte

Kopenhagen 5 März Die norwegiſche Kriegs
verſicherung zahlte bis zum 1 März an Entſchädigungen

für Dampfer 29 254 000 Kronen für Segelſchiffe 1 184 000
Kronen für 55 Dampfer Achtundzwanzig Segelſchiffe
wurden durch Torpedos und Minen zerſtört Die Aus
gaben der rKiegsverſicherung beliefen ſich auf 35 Millio
nen Der Ueberſchuß beträgt ſonach 5,5 Millionen

Lok Anz

Von einem öſterreichiſchen I Bopot

verſenkt

W T Athen 4 März Reuter Ein bri
tiſcher Dampfer kam im Piräns mit der aus 54 Mann
beſtehenden Beſatzung des italieniſchen Dampfers

Java an der von einem öſterreichiſchen Unterſee
boot verſenkt worden iſt Die Beſatzung war auf hoher
See aufgenommen worden

Notiz Es wird ſich um den bereits gemeldeten Damp

fer Giava handeln da es nach Lloyds Regiſter einenitalieniſchen Dampfer Java nicht gibt

Exploſion in einer franzöſiſchen

Pulverfahrik

Bisher 45 Tote und 250 Verletzte

W T Paris 4 März Jn der Double
Couronne Pulverfabrik in Lacourneuve
fand eine heftige Exploſion ſtatt bei der viele Perſonen
verletzt wurden Das entſtandene Feuer wird auf einen
Teil des Gebändes lokaliſiert werden können Double
Couronne iſt ein Fort das als Munitionsmagazin be
nutzt wird

Oberſte Heeresleitung

Der Kampf gi Verdun iſt in vollem Gange Der Feind hat erneut ſeinen An
Beſchig ßung und einer Reihe fruchtloſer Angriffe in das Dorf einen wird ruhig und vertrauensvoll abgewartet

durchgeführt aber doch immer mit Bedacht Die deut
ſchen Verluſte ſind deshalb viel geringer als bei anderen
großen Schlachten an der franzöſiſchen Front Die fran
zöſiſchen Verluſte ſind noch unbekannt und können nur
geſchätzt werden Soviel aber bekannt iſt verloren die
Franzoſen beim erſten Angriff viel weniger als im Mai
bei Artois durch die 30 000 Mann außer Gefecht geſetzt

wurden B

Micht ganz guf der Höhe

Genf 5 März Die Militärkritiker Berthaut und
Rouſſet die für den Heroismus der franzöſiſchen Verdun
truppen uneingeſchränktes Lob finden erklären daß die
dortigen Generäle nicht ganz auf der Höhe ihrer großen
Aufgabe ſeien

Der Pariſer Einfuhrverkehr wurde mangels Eſſenz
zufuhren teilweiſe eingeſtellt Auch der Eiſenbahn und
Binnenverkehr wurden durch mehrfache Urſachen ſtark
verringert Lok Anz

W T Pa ris 4 März Ueber Genf Die
Pulverexploſion in Double Couronne hat
viele Opfer gefordert Bis 2 Uhr nachmittags waren
15 Tote und 250 Verletzte feſtgeſtellt Ein vorbei
fahrender Straßenbahnwagen wurde durch die Gewalt
der Exploſion umgeworfen Von ſeinen 32 Jnſaſſen ſind
viele verletzt worden Umhergeſchleuderte Sprengſtücke
richteten an den Häuſern in der Umgebung großen Scha
den an Die Fenſterſcheiben gingen in Trümmer Ein
ungeheurer Trichter im Erdboden bezeichnet die Stelle
wo die Exploſion ſtattfand Ueber die Urſache des Un
glücks iſt Sicheres bisher nicht ermittelt

der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 5 März Amtlich wird ver
lautbart

Die Lage iſt überall unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche türtiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 5 März Das
Große Hauptquartier teilt mit Von den verſchiedenen
Fronten liegt keine Meldung über eine weſentliche Aen
derung der Lage vor

gtalleniſcher Kriegsberict

W T Rom 5 März Amtlicher Kriegsberichtvom 4 März Jm Lagarinatel wurden kleine feindliche

Angriffe zurückgeſchlagen Auf der Podgora und auf dem
Monte Sabotino wurden von unſerer Artillerie gute Er
folge in den Schützengräben und bei Arbeitsgruppen des
Feindes erzielt



erf es eroberfen er hſschen Ffüfzdunſtes

Stimmungsbilder aus Frankreich
Auf Grund franzöſiſcher Originalbriefe

Die franzöſiſche Preſſe iſt ſichtlich bemüht die Grund
ſtimmung der deutſchen Bevölkerung fortgeſetzt aber den
Tatſachen durchaus widerſprechend als niedergedrückt zubegelchnen Welche Zwecke ſie damit verfolgt iſt leicht

einzuſehen Sie will nichts anderes als den eigenen
Landsleuten den ſtark geſunkenen Mut neu leben und
ſie zu weiterem Durchhalten anſpornen Wie ſehr ſiedabei vergißt vor der eigenen Tür zu fehren und wie
wenig ſie ihren Zweck erreicht darüber geben am beſten
die Stimmen Auskunft welche wir hier aus franzöſiſchen
Originalbriefen geſammelt haben Sie alle datieren
vom November 1915 bis zur jüngſten Zeit

Ueber
die Stimmung an der franzöſiſchen Oſtfront

unterrichten uns folgende Briefe aus den Schützengräben
n Verwandte in der franzöſiſchen Heimat

2 11 15 Wir wünſchen ſehnlichſt das Ende
des Krieges herbei ich bin ſchon lange ſeiner überdrüſſig und ich glaube Kameraden zu haben die ebenſo
denten wie ich

7 12 15 Du ſagſt mir daß wir 1200 Geſanxne gemacht haben die Zeitungen hätten es gebracht

aber was ſie nicht geſagt haben iſt daß die Boches
ihrerſeits 1800 der Unſrigen zu Gefangenen gemacht
und das Gelände das ſie am Hartmannsweilerkopf ver
loren hatten wiedergewonnen haben Das ſind dieFortſchritte die wir gegenwärtig machen Wenn das ſo

weiter geht wird dieſer Krieg nie ein Ende nehmen und
kann noch unendlich lange dauern Jch frage mich
wie das enden wird Jedermann leidet und hat dieſes
traurige Daſein ſatt

I 1 16 Wir haben ſchwere Verluſte
Jch gäbe alles mögliche darum um von hier weg
zukommen Man kann ſagen daß dieſer Hartmanns
weilerkopf das Grab des Menſchen iſt

Inder Hölle am 1 1 16 Meine Liebe
wenn Du wüßteſt we h s Blutbad zur Zeit hier an
e wird Wie es hier zugeht Jch bin voll

mmen troſtlos und glaube wohl daß es diesmal mit
mir zu Ende iſt Was willſt Du meine r Eugenie
Man ſagt wohl daß man mutig ſein ſoll bin es jaauch aber manchmal verläßt uns doch der dut wenn
wir ſo viele e meraden unter dem Maſchinengewehr
feuer fallen ſehen Jch ſehe jetzt daß unſere Offiziere unſeren Tod wollen Dieſe Angriffe ſind tatfächt ich

i und ich ſehe nun ſchließlich ein daß unſereOfftziere unſere Feinde ſind
Ueber den Zuſtand der aus der Front

benrlaubten Mannſchaften
ben die nachfolgenden Briefe bemerkenswerte Aufiſe So heißt es in einem ſolchen aus Paris vom

anuar 1916 Er kam unmittelbar von der Frontund war in einem Zuſtand nicht wieder zu erkennen
Mit Läuſen bedeckt erdfarben ſeine Haare ſtarrten vor
Schmutz ſein Bart war ellenlang ſeine Stiefel hatten
keine Abſätze mehr es tat einem weh ihn anzuſehen wie
jemand den man wieder ausgegraben hat Du würdeſt
ihm 40 Jahre geben und er zählt erſt 22 Man fragt
ſich wann das Ende dieſes abſcheulichen Krieges der ſo
viele Menſ ſchen unglücklich macht endlich kommen
wirdLa Bazoge par le Mans Sarthe v 27 1 16

Bizot iſt vergangene Woche ſechs Tage auf Urlaub
geweſen aber er iſt nicht nach la Bazoge gekomgen weil
er während der ganzen ſechs Tage krank geweſen iſt Er
mußte krank wieder abreiſen und ſeine Eltern haben ihn
mit Gewalt nach der Bahn bringen müſſen denn er
wollte nicht abreiſen er hatte ſchrecklichen Kummer e
Heutezutage ſind alle die von der Front kommen in
ähnlichem Zuſtande ſie müſſen ſoviel Elend durch
machen daß ſie nicht wieder zurückreiſen wollen
Viele Deiner Kameraden ſind tief entmutigt

Villejuif 2 11 15 Aber wieviel Elend ſiehtman Ülle dieſe armen Opfer des Krieges Jn der
Notre Dame Kirche erweckten ſie Mitleid alle dieſe
armen Soldaten die kamen um zur heiligen Inngſrau
zu beten Es war rührend und es tat weh

Jn weiteren Briefen kommt die erregte
Stimmung über die eigene Regierung

unzweideutig zum Ausdruck Man erſieht aus ihnen
auch wie anders die wahre Stimmung des Volkes iſt
als die welche die franzöſiſche Preſſe ſchildert oder be
einfluſſend erzeugen will So ſchreibt eine Mutter an
So Sohn Es iſt doch traurig daß ſich das arme

olk ſo hinrichten und hinſchlachten laſſen muß bloß um
einigen Dutzend Dickköpfen Spaß zu machen Sie ſind
die einzig Schuldigen kg würden es verdienen ver
nichtet zu werden und icht das Volk
Frieden und ſeine Ruhe verlangt S Eine Frau berichtet ihrem Manne nach der Front Unſer
moraliſches und materielles Leben liegt in den Händen
von Verrbechern Du kannſt Dir wohl denken daß ſie
von Verbrechern Du kannſt Dir wohl denken daß ſie
Jn den Zeitungen lief man doch nur Lügen Und in
einem anderen Briefe heißt es Welch übles
Schauſpiel bereitet der Welt inſere mini ſterielle Un
beſtändigkeit Es furchtbar zu wiſſen daß ſolchflüchtige Erſcheinungen unſer Geſchick in H änden halten

Ueber den Mangel an Menſchen
lieſt man in einem Schreiben aus der Vendee Mirſcheint es ſoll dieſer Krieg kein Ende nehmen Die Sol
daten werden im nächſten Jahre f h einmal alle auf
Urlaub kommen aber Du mußt w ich glaube wennder Krieg noch ſo lange dauern ſolle weiß Gott es
würde keine Soldaten mehr geben Was täglich äällt
das iſt entſetzlich Und in einem ſolchen aus Tours

Jmmer länger und länger wird die Liſte ich glaube
der Krieg wird aus Mangel an Kämpfern aufhören

welches nur

Die ſich häufenden
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

in laſſen einen Briefſchreiber klagen Wieder
iſt Allerheiligen und ich habe noch keine Hand voll Ge
treide geſät Wie oft hatten Allerheiligen viele dieAusſaat beendet Man verreckt oder ſchuftet bis zum
Ende dieſes verfluchten Krieges der ſo unzählig viele in
Kummer und Trauer ſtürzt und gar manche Familien
ins Elend für immer Ein Landwirt aus La Planche
ſchreibt im November über das gleiche Thema

Alles iſt ausgehoben wenn das noch lange
dauert frage ich mich was aus uns werden ſoll denn
innerhalb eines Monats wird die Jahresklaſſe 1917
ausrücken und ebenſo die Klaſſen 1887 und 1888 man
hat ſie bisher zur Ausſaat zurückgehalten Denſelben
Faden ſpinnt ein Brieſſchreiber aus der Vendee

Dieſe jungen 18jährigen Leute unter den Fahnen
zu ſehen das bedeutet den Ruin der Welt und vor allem
der Heimat Dieſer Mangel an Arbeitshänden bewirkt
für die re ble de eine große Teuerung VieleGüter die kein Kapital haben laſſen ſie einfach brach
liegen ich fürchte im nächſten Jahre wird es noch
ſchlimmer werden

Die Teuerungsfrage
behandelt ein Brief aus Falgoux Ende Oktober 1915

Jch weiß nicht wie ich s machen ſoll denn die
Männer ſind hier recht dünn geſät das Leben iſt ſehr
teuer und alles ſteht hoch im Preiſe Wenn das ſo
weiter geht was ſoll aus uns werden

Ein Pariſer Brief ſchildert die Not der Ar
beiterklaſſe wie folgt Die Stellungen ſind
ſehr ſchlecht und ſchlecht bezahlt man ſollte ſich endlich
gegen dieſe Bande von Kapitaliſten die aus dem Elend
Vorteil ziehen indem ſie die armen Arbeiterinnen aus
beuten offen empören Die Männer lehnen ſich gegen
einen achtſtündigen Arbeitstag auf uns armen Frauen
aber ſind ſie unverfroren genug 10 Stunden Arbeit zu
umuten und uns dabei kaum mehr als den nackten
ebensunterhalt verdienen zu laſſen Geht das ſo fort

ſo wird das glaube ich ſchlimm endigen denn ehn
Stunden Arbeit ſind das Minimum öfters gibt es ruch
den 13 und 15ſtündigen Arheitstaa

Ueber den amtlichen Nachrichtendienſt

und das franzöſiſche Zeitungsweſen ſchreibt ein Ein
wohner aus la Corvee als einer unter vielen ich
werfe nur einen Blick auf die amtlichen Kriegsdepeſchen
wie gewöhnlich jeden Abend Marie fragte mich was
es Neues gebe und ob die Zeitung immer wieder dieſe
berühmten Lügen bringe Voll Zorn nahm ſie mir die

Cin Voſſreffer n eine e engſſoche Teſegrepfenbau oſonne

ſelbe weg und warf ſie in den Ofen indem ſie zu mir
ſagte daß dies für die Blöden gut wäre Jn der Tet
glaubt man den Zeitungen nichts mehr wenn man die
Soldaten aus den Schützenaräben hat erzählen hören
Sie ſagen die volle Wahrheit und ſind glaubwürdig
aber das Papier läßt ſich ruhig bedrucken

Die allgemeine Kriegsmüdigkeit inFrankreich geht aus nachſtehenden brieflichen Ergüſſen
hervor die nach der Front gerichtet waren

Draguignan 11 11 185 O daß dieſer Krieg
doch ſchnell zu Ende ginge Es iſt jetzt genug 5Akhanne 14 11 15 Man erſehnt nur die glück
lichen Tage der Befreiung wo man ſich in guter Geſund
heit wiederſehen kann und es iſt zu wünſchen daß h
ſchreckliche Krieg der uns ſo viele Tränen verurſacht
ſchnell als möglich zu Ende gehe

Dole 27 11 15 Wenn doch nur das Endedieſes Krieges käme denn ihr müßt doch jetzt ſehr müde
ſein und ihr Sabt ſchon ſo viele Leiden ausgeſtanden ſeit
ſo langer Zeit Es wird gewiß viel mehr Kranke geben
als Tote Wir erſehnen lebhaft das Ende dieſes Alp
druckes

Epinal 28 11 15 Dieſer Krieg wird doch
auch einmal ein Ende nehmen, ich bin ſeiner recht über
drüſſig wie jedermann hier Das Elend wird auf dem
e bald Platz greifen wenn es noch ſo weiter
geht

Den Reigen dieſer Stimmen aus dem Volke möge
ein intereſſantes Gegenſtück zu den Klagen über das
elende Ausſehen der franzöſiſchen Soldaten beſchließen
Jn der Oeuvre vom 15 2 ſind zwei amtliche Schreiben
des erſten Bezirkschefs des verſchanzten Lagers von
Paris an die Generaldirektion des Proviantweſens ab
gedruckt in denen es bezüglich der Mehllieferungen an
die Militärmagazine unter anderem lautet Es wird
empfohlen das ſchlechteſte Mehl zu liefern und Da es
ſich um militäriſche Müllereien handelt iſt es zuläſſig
die Lieferungen in einer Qualität auszuführen die an
bürgerliche Müllereien nicht geliefert werden könnte

hier wiedergegebene Ausz ug möge für diesmal
genügen er ließe ſich um Dutzende weiterer Beiſpiele
vermehren Eines beſonderen Kommentars bedürfen die
in Ueberſetzung angeführten Briefe als Selbſtbekennt
niſſe aus franzöſiſchem Munde nicht da Zuſätze deren
Wirkung nur abzuſchwächen vermöchten

Kriegsallerlei
DouaumontJn aller Deutſchen Munde iſt jetzt das Wort Donau

mont obwohl ſich nur wenige klar gemacht haben werdenwas es eigentlich bedeutet Der Philologe wird es leicht

erklären können Der eine Teil des Wortes mont iſt
jedem Quartaner leicht verſtändlich die Endung mont
bei Wortnamen bedeutet ſoviel wie unſer berg
Schwieriger ſchon iſt der Wortanfang Douau in ſeiner

des Verbotes mit 40 bis 42

ſprachlichen Weſenheit zu erfaſſen Meines Erachtens
iſt Douau nur das franzöſiſch zurechtgeſtutzte atei
niſche Zahlwort duo 2 Wirklich hieß es noch imAlt Franzöſiſchen Douo ſtatt Dauau Douaumont
heißt alſo nichts anderes als Zweiberg oder Zwie
berg Wir haben ja bei Tölz auch unſeren deutſchen
Douaumont den Zwieſelberg Jn Wirklichkeit
kommen auch nach den jetzigen Berichten der Kriegs
berichterſtatter über die Schlacht vor Verdun zwei

Berggipfel in Frage Höhe 345 die zuerſt von unſeren
Truppen genommen wurde und dann die ſteile Kuppe
auf der die eigentlichen Fortanlagen zu ſtürmen waren

Wie bekomme ich nach dem Kriege einen Mann
Mit einem Problem beſchäftigt ſich in einer 70 Seitenſtarken Broſchüre die Pariſer Journaliſtin Marie

Laparcerie ſie meint daß nach dem Kriege die Männer
ſo rar ſein werden daß ſich jede um ihre Zukunft be
ſorgte Franzöſin ſchon 45 die Frage vorlegen müſſe
wie ſie dann zu einem Mann kommen kann Fräulein
Leparcerie gibt ihren Schweſtern allerlei gute Ratſchläge
für die in Ausſicht ſtehende Bräutigamswahl und ſpricht
ſchließlich den verflucht geſcheiten Gedanken aus Da
nur wenige Frauen zu den Auserwählten gehören
können muß jede ſich alle erdenkliche Mühe geben zu
dieſen wenigen zu gehören Der Figaro iſt mit dieſerverblüffend einfachen Löſung des Problems nicht ganz

zufrieden ſeiner Anſicht nach ſollten die Frauen ſich um
ihre Zukunft nicht r viel Sorge wen da ihnen die
Zukunft ohnehin gehöre Jnfolge des großenMännermangels ſeien ſie in Stellungen eingedrungen

die die Frauenrechtlerinnen ſelbſt in ihren kühnſten
Gleichheitsträumen nie zu denken ggwag t hätten a ſie
würden nach dem Kriege ihre große Rolle noch lange
nicht ausgeſpielt haben ſo daß ſie auch ohne den Mann
ein recht vergnügliches Leben würden führen können
Wir fürchten daß Fräulein Laparcerie ſich mit dieſem
Troſt nicht zufrieden geben wird ihr iſt der Mann die
Hauptſache nicht die Verſorgung

Das Kaviarverbot
kam ſehr zur Zeit Es iſt unerbört daß es namentlich
in Berlin Leute gab die gar nicht daran dachten ſich den
Kaviar zu verſagen und damit Rußland zu unterſtützen
Der Tgl Kundſch wird über dieſen indirekten Landes

verrat geſchrieben Jn zahlreichen Geſchäften des Ber
liner tens wird beſter ruſſiſcher Keei e u Erloß

ark für das Pful wo
nicht viel we niger als doppelt teuer als ſönſt verkauft
Fragt man den Verkäufer erſtaunt wer in dieſer Zeit
dergleichen Preiſe Anwendet ſo antwortet er lächelnd

Was wollen Sie Während des Krieges geben dieLeute für derglei hen Leckerbiſſen das Geld leichter aus
als im Frieden Wir können nicht genug davon bekom
men
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